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Privatbriefwechſels zwiſchen zwei Perſonen, mehr noch zwi⸗ 
| ſchen Vater und Sohn, gekommen, dieſe Briefe veröffentlicht. 
Wenn aber dieſe Perſonen der Souverän des Landes und der 
zukünftige Thronerbe find, die beide, auch nach der Auffoſ⸗ 
fung der Fortſchrittspartei, durch die Verfaſſung als unver- 
letzlich dem Volke gegenüber ſtehen, ſo wird ein ſolcher Act 
mehr als eine Unſtttlichteit. Wenn aber die Quelle, aus 
welcher die „Süddeutſche Ztg.“ ihre Mittheilung ſchöpfte, eine 
lautere iſt, warum nennt fie dieſelbe nicht? — Und warum 
verlangt man von uns, Dinge zu dementiren, die zu erfor⸗ 
ſchen wir weder die Gelegenheit noch die Luft habens“ 
Der „Weſtfäliſchen Zeitung“ in Dortmund iſt eine 
zweite Verwarnung zugegangen. . 
Der bereits telegrapkiie erwahnte Artikel des „Dresde⸗ 
ner Journals“, weiſt die Angriffe zurück, welche in der 


5 


rung®: 


Am I ² AA TX Stg.“ gegen die Handelspolitik der ſächſiſt 
(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. Regierung gerichtet wurden. er Geht Nite er 
London, 15. Juli. Die Königin wird Anfangs Au- | gramm eines erneuten Zollverein neben Oeſterreich 


guſt incognito unter dem 
nach Roſenau reifen, ſich 
Anfangs 
7 Br 


löſuug des Scheldezolles iſt ſo eben zuſammengetreten. 


Conferenz über den Scheldezoll iſt beendigt. 
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Fall, ſo hallen wir es für eine gro 
Preſſe, 


und Preußen, mit Inausſichtnahme zweier Zollgruppen, 
iſt ein ſolches, deſſen practiſche Durchführung mit nicht 
ganz unerheblichen Schwierigkeiten verbunden ſein dürfte, 
und die ſächſiſche Regierung hätte in Berückſichtigung der 
ſpeciellen Verhältaiſſe ihres Landes beſorgen müſſen, durch 
ihre Betheiligung bei den bezüglichen Verhandlungen dieſe 
Schwierigkeiten nur zu vermehren; + Enthaltſamkeit ver⸗ 
dient daher eher den Dank, als die Aufeindung der bei ver 
Sache betheilizten Regierungen. Dagegen halte man hier 
eben je wenig zu verkennen, daß für einige der Zollvereins⸗ 
Staaten die Möglichkeit einer ſofortigen Zolleinigung mit 
Oeſterreich gegeben ſei, und daß eine ſolche Eventualität eine 
bei weitem greifbarere practiſche Grundlage haben könnte. 
Da nun Sachſen aber nicht in der Lage iſt, eben dieſe Even 
tualität file ſich in Ausſicht zu uehmen, fo wird die va 


Namen Herzogin von Lancaſter 
inen Tag in Brüſſel aufhalten und 


eptember zurückkehren, 
fel, 15. Juli, Mittags. Der Congreß zur 83 
u 


Staaten vertreten: Italien, Ruß⸗ 
Dänemark ünd die Hanſeſtädte, die 
ika, Portugal, Schweden, 


demſelben find folgende 
land, Preußen, Spanien, 
— 6 9 Staaten von Nordamer 
jefterreich, Frankreich, England, Hollaud, Braſilien, Chili, 
Haut Hannover und die Türkei. Heute Abend findet ein 
2 2 im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
att. 
Brüſſel, 15. Juli, Abends. Die heutige Sitzung der 
Der Vertrag iſt 


einſtimmig genehmigt und paraphirt worden. Morgen findet 


die Schlußſigzung und Unterzeichnung des Vertrages jtatt. Zeltung“ begreifen, daß es beſſer war, ſich kurzweg e rüber 
Kop 1 1 15. Halt „Bagbtavet” jagt in feiner | aus zuſprechen, als ſich durch eine Unterlaſſung bi er Erklär 
Wochenſchau: Eine bewaffnete Ocenpation Ho ſteins, Die auf | rung in den Verdacht einer „lavirenden und unenkſchiedenen 


Haltung” zu bringen. Das „Dresd. Journal“ f 
aus, daß Sachſen ſeit lange in vielen Beziehungen eine be⸗ 
ſondere Rückſichtsnahme für Oeſterreich an den Tag gelegt 
habe; es ſei jedoch der Regierung unmöglich, auf dem indu⸗ 
ſtriellen Gebiete die klaren Jatereſſen des ſächſiſchen Volkes 
zu beeinträchtigen. ef! BR — x 19 56066 
l dem Könige und Sr. Sönigl. Hoheit dent Kron, gierung zu einem Borgehen ane el, See ed 
zu äußern. Sie thut dies wie folgt: „Wenm die | nie fei eine fo günſtige Gelegenheit geweſen die Initiatide z 
ergrei ER 


„Nauonal⸗Zetlung “ wünſcht, daß wir uns über die 1 Be 2 | 
der Briefe ausſprechen, welche in jener Correſpondenz erwähnt] Ueber die Bundes Reformprolecte ſelbſt hört die „Preſſe“ 


die Bekanntmachung vom März baſirt, ift keiue Bundesaction, 
auch keine Execution, ſondern Krieg. 


gi Politiſche Ueberſicht. 1 
ie „Nordd. Allg. Ztg.“ war von der „National⸗ Ztg., 
efordert m H über die in der „Südd. Stg.“ ver- 
tin Lorreſp zwi Sr. 


ſind, jo müſſen wir dem geehrten Fortihrittavtalte unſere ] Folgendes: „Die neuen Bundesreform- Anträge reifen ihrer 
vollſtändige Unwiſſenheit üder den Vorfall eungetehen. Zuerſt definitiven Faſſung entgegen.“ Soviel man erfährt, werden 
ſteht unſere Redaction nicht mit derartigen Perſonen in Ber“ dieſelben unter allen Umſtänden in Bezug auf die am Bunde 


bindung, wie diejenigen 
wenn daſſelbe ächt wäre, 
Perſonen, die offenbar in 
die jeinet Zeit den Brief des Herrn v. 
v. Moon den Zeitungen überlieferten 


licher Vollkommenheit 


zu vergeſſen. 


den und den kalten Stein zu umarmen, 
ſamen Kauß das weiche, liebevolle Herz, 


ſein müſſen, die jenes Schrifiſtück, 
in die Oeſſentlichteit gebracht haben, 
die Categorie derjenigen gehören, 
d. Heydt an Herrn 
Denn, immer unter 
der Annahme, daz das Schrifiſtuck ächt wäre, jo wird uns 
die „National⸗Zeitung“ doch mmmer glauben machen, duß 
daſſeibe aus Aulaß einer der beiden Perſonen veröffentlicht 
worden jet, die dabei intereſſirt find. Iſt dies aber nicht der 
be Unſittlichkeit, weun die 
in den Beſitz eines 


herzuſtellende Nationalvertretung an dem Prinzip der Dele⸗ 
gation feſthalten, da es für vollſtändig unthunlich erachtet 
wird, wenn das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus ſelbſt nur 
eine Verſammlung von Delegirten darſtellt, eventuell die 
Vertreter Oeſterreichs in einem der Bundesverſammlung an 
die Seite zu ſetzenden Volkshauſe aus directen Wahlen her- 
vorgehen zu laſſen.“ J 
Ueber die Urfachen der Beurlaubung des Marquis Wie⸗ 
lopelski oder eigentlich ſeiner Entfernung von feinen Poſten 
wird der „Preſſe“ aus Watſchau geſchrieben: „Wielopolski 
batte ſich bereits nach allen Seiten hin -abgenügt, ohne in 


übernahm; er ſprach von feiner Liebe in den feurigſten Aus 
erücken und ermunterte fie zur Ausdauer, indem er ihr ewige 
Treue gelobte. Ihre Antworten lauteten nicht minder ent. 
ſchieden und er konnte daraus hialäaglich erſetzen, daß ſie 
ihm volltemmen vertraute und ihr ferneres Schickſal under 
dingt in feine Hände legte. Die Umſtände drängten zu einer 
Eutſcheidung, um jo mehr, da die gehoffte Profeſſur trotz der 
lebhaften Fürſprache ſeines berühmten Göaners nicht jo ſchuell 
erfolgte, als er erwartet halte, weil der Senat der Uuiverfität 
mancherlei Bedenken erhob und trotz aller Anerkennung ſeines 
großen Talentes die nöthige wiſſenſchaftliche Tiefe an jeinen 
bisherigen Leistungen zu vermiſſen ſchien. Seine Lage wurde 
mit jedem Tage peinlicher; auch Salzmann zeigte ſich unge: 
duldig und mißtrauiſch, da die glänzende Partie, von der die 
Bezahlung der Wechſel abhing, ſich nach jeiner Meinung über 
die Gebühr verzögerte und, wie er in ſeiner unumwundenen 
Sprache deutlich zu verſtehen gab, wohl auf einen neuen 
Schwindel hinauslief. Der geriebene Wucherer war weit 
beſſer von allen Exeigniſſen unterrichtet, als Wirrer glaubte 
und kannte die letzten Vorfälle ganz genau, indem er bei einem 
ſeiner Beſuche in der Wohnung des Doctors dem Herrn 


die aus irgend einer trüben Qualle 


Ein moderner Abenteurer. 
Novelle von Marx Ring. 
0 ortſetzung.) 7 
audldat in Gertrud das Ideal weib⸗ 
verehrte, ſo ſah er noch immer in 
Mann der Welt, an dem er all' die 
die ihm ſelbſt mangelten. Die Ge⸗ 
eine Lebensklugheit, die Vielſeiug⸗ 
aber vor Allem war es 


Wie aber der gute 


Wirrer den herrlichſten 
Eigenſchaften bewunderte, 
wandtheit des Doctors, 
keit ſeines Wiſſens imponirten ihm, N 
die Liebe Gerttuds, welche gleichſam den ganzen Deenſchen 
in ſeinen Augen odelte und erhob. Der treffliche Weide be» 
ſaß noch jenes Organ der Verehrung und Anerkennung, das 
der gegenwärtigen Generation faſt gänzlich abyanden gelons 
men zu ſein ſcheint. Es war ihm Bedürfuiß, Andere zu 
ſchätzen und zu lieben, ſich für ſie zu opfern und an ſich jelojt 
Wie die Natur den Epheu ſchuf, um mit jeinen 
ſche Gemäuer zu beklei⸗ 

ſo gab ſie dem ſelt⸗ 
das ſich mit uunſicht⸗ 
baren Ranken überall anklammerte. Junige Güte war ein 
mal der Grundzug feines Weſens, der Hauptaccord ſeines 
Daſeins, obgleich in der Tiefe feiner Seele noch eine Fülle 
ſchöner Gaben ſchlummerte, die nur der günſtigen Gelegen 
heit bedurften, um ſich zu entwickeln. Für einen Mann wie 
Wirrer war unter den obwaltenden Verhältuiſſen der gute 
Candidat ein unbezahlbarer Schatz, den er mit mephiſto⸗ 
pheliſcher Ironie und im vollen Bewußtſein einer weltulän 
niſchen Ueberlegenheit benutzte und mißoraachte. Seinem Scharf⸗ 
blide war es nicht entgangen, daß Weide die innigzſte Liebe 
für Gertrud hegte, und dieſe Entdeckung erfüllte ihn mit einem 
wahren diaboliſchen Humor, indem es ſeiner Eitelteit kielte, 
grade den liebenden Weide für ſeine egoiſtiſchen Zwecke auszu⸗ 
beuten. Das war ein neuer piquanter Reiz für den blaſirten 
Doctor, der über die Einfaltſeiner unbewußten Nebenbuhlers ſich 
im Stillen luſlig machte. Er glaubte ſchon ein Uebriges für 
hn zu thun, wenn er ihm für ſeine „Geſchichte der Cultur“ 
einen Verleger verſchuffte, ver nach Abſas von 500 Exem⸗ 
plaren dem Verfaſſer einen Louis'dor für den Bogen zu zah⸗ 
len verſprach, worüber dieſer ganz entzuckt war. | 
Nalürlich schrieb Wirrer die zärtligften Briefe an Gers 

trud, deren Bejorgung der Candidat mit tauſend Freuden 


grünen Kanten und Blättern das morſche 


als dieſer noch minorenn war, ebenfalls in Geſchaͤftsverbin⸗ 
dung geſtanden hatte. Beide erneuerten bei dieſer Gelegen 
heit ihre alte Bekanntſchaft und das Reſultat ihrer gegenſei⸗ 
tigen Unterhaltung war für Wirrer nichts weniger als gün⸗ 
fig: Der Banquier errieth ohne großen Scharſſiun die Ber 
ziehungen des Wucherers zu ſeinem Schuldner und überraſchte 
den Erſteren mit dem gewiß annehmbaren e 
feine Forderung an den Doctor abzutaufen und ſogleich 
haar auszuzahlen. Wenn der würdige Herr Salzmann nicht 
ſogleich auf dieſe vortheilhafte Propoſition einging, je war 
weniger ſeine Großmulh Dabei im Spiele, als der Gedanke, daß 
Wirrer, zum Aeußerſten getrieben, ihn mit der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in eine unangenehme Berührung brinzen könntez die 
er aus natürlichen Pründen ſcheute. Außerdem war die vo 
Heren Theodor Glaſer ihm zebotene Summe zu. gering, ſo 
daß er den größeren, wenn auch zweifelhaften Gewinn der 
in keinem Verbältniſſe dam ſtehenden Sicherheit vorläufig 
noch vorzog. Ohne daher geradezu. abzulehnen, bat er 
einige Tage Bedenkzeit aus, die er dazu benutzte, um 


Theodor Glaſer begegnet war, mit dem er in früherer Zeit, 


WB 


ter Weiſe zu 


Specialität einen gewiſſen Ruf erlangt 


Irgend einet Beziehung durchg maten zu haben. Durch di 
ng, in 


ortwäßrende Vereitelung der Anordnungen der Regier 
etersburg war er allmälig in Verdacht gekommen, mit der 
Nationalpartei unter einer Decke zu ſtecken. Sein Conflict 
mit dem Pri Napoleon und dem Grafen Branicki 1 
der Parifer Polen⸗ 


rinzen Ne 

ihn namentlich in Folge der Einwirkun 

partei auf die Talletien als eine für vie Berſtändigung mit 
den Tuilerien unbequem gewordene Perſönlichkeit el Be 
Den Ausſchlag aber gab bei der ruſſiſchen Regierung die 
Ueberzeugung, daß Wielopolski's Verbleiben jedenfalls nur ein 
Hezeeſchu e würde, wenn eine Wendung eintritt, welche 
eruftere, heroiſche Mittel und Anordnungen erfordert. Gene⸗ 
ral Berg hat der Regierung in Petersburg begreiflich ge⸗ 
macht, daß er alle Gewalt in Ja Händen haben müfle, 
wenn einmal in Warſchau die Militair⸗Autorität. ausſchließ⸗ 


lich einzugreifen hat. Mit anderen Worten: Berg hat aus 
der Entfernung Wielepolskis eine Bedingung des Vetblei⸗ 
That den Siez 


bens auf ſeinem Poſten gemacht und in der 
egen 


u 
brigens, daß, 
anderswo ſtatt finden werde, 


Volkswirthſchaftliche Be b - ei 
Es iſt Ha 90 808 v. Bruck ſeiner Zeit als 
weſentliches 1 115 almäligen Beſeitigung der öſter⸗ 
reichiſchen 1 8 znelh eine Reform der vollswirthſchaftlichen 
80 005 uc, die Rücktehr zu den geſunden Geſetzen ratſo⸗ 
eller Voltewirthſchaft betrachtete und daß unter Ben, Ne 
45 Zoll, Handel und Gewerbepolitit in Deſtebre eine we⸗ 
ſentliche Umgeſtaltung erfuhren, die erſtern freilich! ſehr be⸗ 
ſcheidenem Maße, weil das egoiſtiſche Juteteſſe | ubzollbe⸗ 
günſtigter Fabrifanten kein wirkſames Gegengewicht in einer 
allgemeinen volkswirthſchaftlich durchgebildeten I eußung 
32 U si iR ve 

gie 


ingen in Oe bereich. 


err 


der großen Muſſe des Volkes fand. g 
öſterreichiſche Regierung abermals in die Nothwendig 
fegt, auf dem Gebiete ihrer Zoll» und Handelspolitik einen 
Schritt vorwärts zu thun, wie ed eint weniger in Folge 
klarer Erkenntniß der unberechenbaren Nachth e, die die Schuz⸗ 
fie de de mien Bolkswohl 7 5 ttwähr ia 
> N mehr dem der handelspo⸗ 
fachen Seesen r ene ber Base en Es. 
vopa’s neuerdings begonnen und die unoufhaltbar von Jahr 
zu Jahr immer weitere Eroßerungen machen. Wir le ‚wenig 
ſchafters“, daß hauptſächlich die Furcht vorder * 
Schmuggelhaudels in großartigen Dimenſienen, die unvedingt 
ſtatiſtnden müſſe, wenn Oeſterreich ſeine hohen Zölle beyielte, 
während der Welten und auch der Zollverein die ihrigen her⸗ 
unterſetzen, den Anſtoß zu den Arbeiten, die letzt im öſterrei⸗ 
chiſchen Finanz⸗ und Handelsminiſterium vorgenommea wer⸗ 
den, gegeben habe. Auzerdem kennen wir noch die andere 
Vetanlaſſung, nämlich Oeſterreichs angelegentlichen Wunſch, 
womöglich in den Zollverein aufgenommen zu werden, we 
nigſtens mit ihm in den möglichſt eng Beziehungen zu 
bleiben. Auch hat Graf Rechberg noch küngſt bei Berathung 
der Adreſſe im Reichsrath erklärt, daß die Regierung diefen Zoll⸗ 
tarif⸗Reductionen nicht mehr aus dem Wege zu gehen vermöge und 


Wirrer, wie es in der Kuaſtſprache heißt, die Daumſchrauben 
anzuſetzen. aud mind 5 n 1 

Ju ſolcher Lage mußte dieſem Alles darau gelegen ſein, 
Gertrud zu einem verzweifelten Schritt zu bewegen. Der 
Brief, den er ihr zu dieſem Zwecke ſchrieb, entwickelte mit bes 
wünderunzs würdigen Gründen und einer unwiderſtehlichen 
Beredſamkeit die Nothwendigkeit, einen feſten Eatſchluß zu 


fallen Als letztes und äußerſtes Auskunfts mittel wurde von 


ihm Flucht aus dem elterlichen Hauſe und eine heimliche Ver⸗ 
bindung vorgeſchlagen, indem er zugleich Alles aufvot, was 
nur die glühendſte Liebe, die feurizſte Veidenſchaft in einem 
ſolchen Falle vorzubringen vermag. Zwar wies Gertrud an⸗ 
ſän glich jeden: derartigen Vorſchlag mit Eutſchiedenheit zu⸗ 
rück, nach und nach aber ſcheutte ſie edoch jöinen Gründen 
Gehör, bis fie zulest leinen anderen Willen hatte als den 
ſeinigen. Jyr beleldigter Stolz, die täglichen Kräntun gen 
von Seiten ihrer nächſten Verwandten, der immer deutlicher 
hervortretende Egoismus ihrer Angehörigen, ihre ganze iſo⸗ 
uͤrte Lage kamen dabei den Plänen Witrers in erwünſch⸗ 
Hilfe, ſo daß ſie widerſtandslos in ſeine Netze 
fallen mußte. 
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So nahe war der Doctor ſeinem Ziele, als er eines 
Tages durch die Aufforderung eines Lohalakais überraſcht 
wurde, eine reiſende Dame zu beſuchen, welche in dem erſten 
Hotel der Reſidenz wohnte und ſeine ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nahm. Auf genauere Exkundiguag erfuhr er, daß die Fremde 
eine Creolin und reiche Plantagenbeſigerin aus dem Süden 
Ameritas ſei. Dieſe Umſtände und die Schilderung, welche 
der Diener von der Schönheit und dem fabelhaften Vermögen 
der Patientin machte, reiste ſeine Neugierde, ſo daß er f 
eulſchloß, ihrer Einladung ſogleich Folge zu leiſten, obgleich 
er nur noch in Ausnahms fallen zu pracliziren pflegte. u 
früherer Zeit halte er ſich hauptſächlich mit Anwendung der 
Electticität zu mediziniſchen Zwecken beſchäftigt und in Dit er 
1 „Er wurde daher, 
wenn auch im Ganzen nur ſelten, hier und da beſonvers bon 
Ausländern, vornehmen Ruſſen und Engländern in Auſpruch 
genommen, ſo daß ihm die Aufforderung der Fremden nicht 
anffallen konnte. Bot der Thüre feiner Wohnung erwartete ihn 
eine elegante Equipage mit einem phantaſtiſch gekleideten Mohren, 


die letzte öſterreichiſche Thronrede betont zum erſten Male die 
Nothwendigkeit, der öſterreichiſchen Volkswirthſchaft hervor⸗ 
ragende Berückſichtigung zu ſchenken. 

Der Reichsrath ſcheint hierin mit der Regierung voll⸗ 
ſtändig übereinzukommen. Im Abgeordnetenhauſe iſt eine 
volks wirthſchaftliche Section im Entſtehen begriffen, anz 
ähnlich der freien volkswirthſchaftlichen Commiſſion in unferm 
Abgeordnetenhauſe, in welcher ohne Rückſicht auf politiſche Par⸗ 
teifärbung von den Mitgliedern, die ſich für die Volkswirth⸗ 
ſchaft beſonders intereſſiren, Reformpläne und Vorſchläge be⸗ 
rathen und vorbereitet werden ſollen. Wir ſehen aus dieſem 
Allen, daß man alſo in Oeſterreich auf dem Gebiet der Volks⸗ 
wirthſchaft einen neuen Anlauf zu nehmen Willens iſt, der 
gute Ziele im Auge zu haben ſcheint. Nur finden wir, daß 
der Geiſt, der animus, derſie treibt, nicht der wirk⸗ 
lich volkswirthſchaftliche iſt, von dem allein eine 
dauernde und radikal heilende Wirkfamkeit zu erwarten wäre. 
Nur wenige Organe der Tagespreſſe behandeln, wie z. B. 
die „Trieſter Zeitung“, die volkswirthſchaftlichen Zuſtände 
und Bedürfniſſe in dieſem Sinne und von dieſem Stand⸗ 
punkt. Die Förderung der Volkswirthſchaft ſcheint den Mei⸗ 
ſten im Augenblick faſt nur deswegen nothwendig, weil man 
dem Auslande gegenüber nicht zurückbleiben könne und weil 
die bisher ſchutzzollbegünſtigten Fabrikanten in der Folge bei 
niedrigen Zollſätzen wefentliche Förderungsmittel der Indu⸗ 
ſtrie bedürfen, um einigermaßen concurren fähig zu bleiben. 
Man desavouirt zwar die kraſſen Schutzzöllner, ſpricht aber 
ſtets von einer goldenen Mittelſtraße zwiſchen Schutz und 
Freiheit, in welcher das wirkliche Geheimniß wahrer Volks⸗ 
wirthſchaftspolitik gefunden ſein ſoll. 

Dies Alles beweiſt, daß wirklich gründliche volkswirth⸗ 
ſchaftliche Bildung und Auffaſſung noch nicht der Boden iſt, 
aus welchem dieſe neuen volkswirthſchaftlichen Beſtrebungen 
erwachſen, und doch hat gerade Oeſterreich vor Allen die Be⸗ 
handlung ſeiner wirthſchaftlichen Zuſtände von dieſem Stand⸗ 
punkt ſehr nöthig. Aber auch für das übrige Deutſchland 
ſind die volkswirthſchaftlichen Auffaſſungen des Volks und 
der Regierung in Oeſterreich wichtig, denn wir können nach 
den Erfahrungen, die wir in den Kriſen des Zollvereins zu 
machen Gelegenheit haben, uns dieſe Wahrnehmung nicht 
verſchließen, abgeſehen davon, daß überhaupt jeder geſunde 
voltswirthſchaftliche Fortſchritt auf ſeden Gebiet des Welt⸗ 
verkehrs nicht ohne gute Rückwirkungen materiellfter Art auch 

auf unſere eigene heimathliche Volkswirthſchaft bleibt, uns 
alſo ſtets interejfiren muß und intereſſiren wird. 

Die guten Wirkungen, welche die agitatoriſche Thätigkeit 
der Volkswirthe und practiſchen Gewerbsleute während der 
letzten Jahre im übrigen Deutſchland zu Wege gebracht hat, 
425 über allen Zweifel. Oeſterreich hat davon, wie wir leicht 

ehen können, ſehr wenig profitirt, hauptſächlich, weil von 
Oeſterreich her ſich verhältnißmäßig ſehr Wenige an dieſem 
deutſchen Streben betheiligten. Die Gründe dieſer Zurück- 
haltung wollen wir nicht weiter unterſuchen. Sie gehören 
zum Theil in eine Sphäre, die man von reell volkswirthſchaft⸗ 
lichen Beſtrebungen ſtets ſo fern wie möglich halten ſollte, 
weil fie, wie die Erfahrung und die Geſchichte lehren, ſtets 
ein Haupthinderniß geweſen ſind, eine geſunde allgemeine 
Volkswirthſchaft zu entwickeln. Der Bereich der großen 
Wirthſchaftsgemeinde ſollte keine ſtaatlichen und nationalen 
Grenzen kennen, ebenſowenig wie die Wiſſenſchaft, die Tech ⸗ 
nik und alle menſchlichen Errungenſchaften, die Gemeingut der 
ganzen Menſchheit ſind und ſein müſſen, wenn ſie ihren wah⸗ 
ren Beruf erfüllen wollen. Von Oeſterreich her ſollte man 
ſich daher der volkswirthſchaftlichen Bewegung in Deutſchland 
viel reger, als es bisher der Fall geweſen iſt, anſchließen. 
Man würde dadurch am allererſten in Oeſterreich ſelbſt 
den Boden schaffen, aus welchem die ihm nöthigen volkswirth⸗ 
chaftlichen Reformen kräftig hervorwachſen könnten. 


Deuniwlianw, 

Berlin, 15. Juli. Zwiſchen Carlsbad und Putbus 
ſollen in den letzten Tagen häufige Depeſchen gewechſelt wor⸗ 
den ſein. Der Staatsminiſter a. D., Ober ⸗ Burggraf von 
Marienburg, v. Auerswald wird im Laufe der nächſten Woche 
von Gaſtein nach Berlin kammeu. — Der Großfürſt Con- 
ſtantin wird, einem Gerücht zufolge, von Warſchau in ein 
deutſches Bad gehen und auf dieſer Badereiſe auch Berlin 
berühren. — Der Miniſterpräſident v. Bismarck wird 
heute in Begleitung des Regierungsraths Zittelmann hier 
erwartet. 

* Die Miniſter Graf v. Itzenplitz und v. Selchow wer⸗ 
ſich nach Hamburg zur Ausſtellung begeben. 
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der ihm beim Einſteigen behilflich war und dann den Bedientenſitz 
auf dem Bock des Wagens einnahm. An der Treppe des 
Hotels empfing ihn der ihm bekannte Wirth und geleitete ihn 
bis zu den Zimmern der Patientin, welche in der erſten Etage 
lagen. Einige flüchtige Aeußerungen des Hotelbeſitzers beſtälig⸗ 
ten nur die Berichte des Lohulakaien über die außerordent 
lichen Reize und die nach europäiſchen Begriffen unermeß⸗ 
lichen Schätze der Fremden. Sie war, wenn man dieſen 
Mittheilungen Glauben ſchenken wollte, an die erſten Banguier⸗ 
häuſer der Reſidenz von Rothſchild in Paris empfohlen 
und zugleich mit einem faſt unbeſchränkten Credit verſehen. 
Dieſen großen Geldmitteln entſprach auch vollkommen der 
Glanz ihrer Erſcheinung und ihr ganzes Auftreten, die Menge 
ihres Gepäcks, die Zahl der Bedienten, zu denen außer dem 
Mohren noch zwei Kammerfrauen und eine Geſellſchafterin 
ehörten. Der geſchwätzige Wirth wollte mit eigenen Augen 
eim Auspacken der Sachen eine kleine Caſſette, ganz mit den 
größten Brillanten und koſtbarſten Schmuckſachen angefüllt, 
geſehen haben. Von der Geſellſchafterin hatte er ſo nebenbei 
erfahren, daß die Dame, welche als Gräfin Lercadie de 
Merlincour fih in das Fremdenbuch eingezeichnet hatte, in 
Louiſtana die vorzüglichſten Plantagen bejige, umfangreicher 
und einträglicher als manches kleine deutſche ſouveräne 
Fürſtenthum. 8 
„Ja, jal ſetzte der Wirth mit ſchmunzelndem Lächeln 
n giebt es noch Herrſchaften, die etwas draufgehen 
aſſen. Wenn nicht von Zeit zu Zeit ſolch ein Goldvogel, 
ein reicher Engländer, ein vornehmer Ruſſe, oder ſo eine 
amerikanische, Plautagenbeſitzerin hierher verirrte, jo müßte 
man zu Grunde gehen. Von den pauvren deutſchen Reiſen⸗ 
den kann kein Menſch leben, die verzehren höchſtens ein Beef⸗ 
ſteat und beſinnen ſich zweimal, ehe fie einen Schoppen Roth⸗ 
wein fordern. Denken Sie nur, die Gräfin hat ihre Zimmer 
ſchon ſeit 5 Tagen im Voraus beſtellt und auch be⸗ 
zahlen laſſen. Was ſagen Sie dazu, Herr Doctor?“ 
„Daß ich Ihnen immer ſolche Kunden wünſche,“ ant⸗ 
wortete Wirrer zerſtreut. 
„Und ich Ihnen lauter ſolche Patienten. Das wird ein⸗ 
mal ein Honorar ſein, das ſich der Mühe lohut.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


| 


— Das Plenum des Königl. Obertribunals hielt unter 
dem Vorſitze des Vieepräſidenten Jähnigen eine Sitzung, in 
welcher die Nichtigkeitsbeſchwerde des vom Staatsgerichtshofe 
wegen Theilnahme am Hochverrath verurtheilten Buchdrucke⸗ 
reifactor Dyament aus Culm zur Verhandlung gelangte. 
Dyament war bekauntlich verantwortlicher Redacteur des 
„Nadwislanin“, der in ſeiner Nummer 105 einen Artikel ver⸗ 
öffentliche, überſchrieben: „Culm, 15. September“, in wel⸗ 
chem Staatsanwaltſchaft und Staatsgerichtshof eine Aurei⸗ 
zung zum Hochverrath fanden. Der Angeklagte wurde, da er 
zugeſtand, den Artikel wenigſtens theilweiſe vor feiner Ver⸗ 
öffentlichung geleſen zu haben, den Verfaſſer deſſelben aber 
nicht nannte, wegen Theilnahme an dem hochverrätheriſchen 
Unternehmen zu zwei Jahren Zuchthaus und Stellung unter 
Polizeiaufſicht auf zwei Jahre verurtheilt. Gegen dieſes Er⸗ 
kenntniß hatte der Angeklagte die Nichtigkeitsbeſchwerde ein⸗ 
gelegt und zur Begründung derſelben vier Punkte geltend ge⸗ 
macht: 1) daß der Staats gerichtshof den Begriff „unmittels 
bar“ im 8 62 des Strafgeſetzbuches falſch aufgefaßt habe, 
2) daß die Veröffentlichung des incriminirten Artikels nicht 
in der Weiſe erfolgt ſei, wie der § 36 des Strafgeſetzbuchs 
es verlange (die betreffenden Exemplare waren auf der Po 
mit Beſchlaz belegt), 3) daß nicht feſtgeſtellt ſei, daß der Anger 
klagte bei Veröffentlichung des ineriminirten Artikels mitge⸗ 
wirkt habe und 4) daß die Strafbarkeit des Theilnehmers 
ſich nur an die des Hauptthäters anlehnen könne, und in Bes 
zug auf dieſen eine Feſtſtellung einer Strafbarkeit nicht erfolgt 
ſei. Das Obertribunal hat nach ſehr langer Berathung die 
Nichtigkeitsbeſchwerde zurückge wieſen. 

— Hr. F. Laſſalle erläßt folgendes Decret: „Allge⸗ 
meiner deutſcher Arbeiterverein! Zum Bevollmächtigten des 
Vereins für die Schweiz mit der Befugniß, Unterbevollmäch⸗ 
tigte in den einzelnen Ortſchaſten derſelbeu anzuſtellen, wird 
hierdurch Georg Herwegh in Zürich ernannt. Samaden im 
Engadin, 8. Juli 1863. Der Präſident des Allgemeinen 
deutſchen Arbeitervercius. F. Laſſalle.“ Gleichzeitig wird ein 
Brief Herweghs an La ſäalle veröffentlicht, in dem er das ihm 
ertheilte Mandat annimmt. 

— Dem Verleger der „Weſtfäliſchen Ztg.“ in Dort⸗ 
mund iſt folgende zweite Verwarnung zugegangen: 

„Die Weſtfäliſche Zeitung zeigt in jüngſter Zeit unver⸗ 
holen, daß die nach Maßgabe der Allerhöchſten Verordnung 
vom 1. Juni d. J. für unzuläſſig zu crachtende oppofitiouelle 
Geſammihaltung, welche die Verwarnung vom 11. v. Mis. 

erbeiführte, nicht aufgegeben wurde. Beläge hierfür finden 
ich in einer großen Anzahl der in den letzten Wochen ausge⸗ 
gegebenen Nummern des Blattes. Häufig wird in offenbar 
tendenziöſer Abſicht unverkürzt der Wortlaut von Beſchlüſſen 
und Adreſſen verbreitet, die den obrigkeitlichen Anordnungen 
zuwider ſind, während mehrmals einzelne Artikel in Beſpre⸗ 
chung heimiſcher Vorgänge und Zuſtände weitaus das Maß 
einer unbefangenen Kritik überſchreten. So enthalten z. B. 
die Artitel „Berlin, 15. Juni“ in Ne. 160 und „Liebenwerda, 
15. Juni“ in Nr. 161, eine unverkennbare Verhöhnung 
öffentlicher Behörden und Staatseiurichtungen, indem 
in dem erſteren die Ungeneigtheit Seiner Majeſtät des 
Königs, eine Breslauer Deputation zu empfangen, den 
„Zauberkreiſen“ des königlichen Miniſter⸗Präſidenten beige⸗ 
meſſen, und in letzterem von der „Gottesgnade des Herrn von 
Bismarck“ geſprochen und geſagt wird, „es gebe einen 
preußiſchen Oderbeamten, der in Bezug auf Denkver⸗ 
ſtändigkeit fertig bringe, was kein vernünftiger Menſch 
vermöge“ und „der“ im Cauſalnexus hiermit 
„eine Zierde des Herrenhauſes abgeben werde.“ In der 


folgenden Nr. 162 wird von der „geknebelten öffentlichen 


Meinung“ geſprochen, in Nr. 163 eine Menge von Ausſprü⸗ 
chen berühmter Perſönlichkeiten über Preßfreiheit gefliſſeutlich 
zuſammengeſtellt, und ſo weiter in mehreren der folgenden 
Nummern eine theils ausdrücklich ausgeſprochene, theils leicht 
erkennbare Richtung gegen die in neuerer Zeit Seitens der K. 
Staatsregierung getroffenen Anordnungen verfolgt, während 
in den jüngſt erſchieneuen Nummern 181, 182 und 184 ſogar 
Artikel verbreitet werden, welche persönliche Verhältaiſſe und 
unverbürgte Aeußerungen von Mitgliedern des Allerhöchſten 
Königshauſes in gehäſſiger und entſtellter Weiſe zur Grund» 
lage für Tendenzpolitik machen und dadurch die ſchuldige Ehr⸗ 
furcht verletzen. Da derartige Kundgebungen Beſtrebungen dar⸗ 
thun, welche in §1 der Allerh. Verordn. vom 1. Juni d. J. als 
„die öffentliche Wohlfahrt gefährdend“ charakteriſirt find, fo 
fiadet das unterzeichnete Präſidium ſich veranlaßt, Ihnen auf 
Grund jener Verordnung und unter Hinweis auf die durch 
— —— —— — — 


Das eidgenöſſiſche Schützenfeſt. 
La Chaux de Fonds, 12. Juli 1863, 
Ein Empfang, wie ihn die Schweizer unſeren deutſchen 
Schützen bereitet haben, übertrifft Alles, und vergeblich wer⸗ 
den die Repräſentanten der deutſchen Preſſe ſich beſtreben, 
auch nur annähernd ein Bild von demſelben zu entwerfen. 
Von Baſel bis La Chaux de Fonds halte die Schweiz ihren 
beſten Schmuck angelegt zur Bewillkommnung der deutſchen 
Gäſte. Triumphbögen oder feſtlich decorirte Häuſer mit fin 
nigen und kernigen Inſchriften auf allen Stationen, Feſt⸗ 
Jungfrauen in Landestracht, um uns den Ehrenwein zu ere⸗ 
denzen, und die Bewohner der Dörfer und Städte, welche 
wir zu paſſtren hatten, alle auf den Beinen und an den Sta⸗ 
tionen verſammelt, um uns das herzlichſte Willkommen ent- 

gegenzurufen. 0 0 
Zuerſt begrüßte uns Baſel bei der Ankunft im badiſchen 
Bahnhofe und führte uns im feſtlichen Zuge, — das Cadet⸗ 
tencorps mit Tambouren und die Militairmuſit voran, dann 
die deutſchen und ſchweizeriſchen Fahnen, begleitet von dem 
Organiſations⸗Comité Frankfurts und dem Baſeler Feſt⸗Co⸗ 
mite, hierauf die deutſchen Schützen, gefolgt von der Baſeler 
Bataillonsmuſit, den übrigen Comites und den Baſeler 
Schüsen — zum Nathhauſe, um dort die deutſchen Fahnen 
niederzulegen. Am Abend großes Bankett auf der Terraſſe und 
in den Räumen des Geſellſchaftshauſes an der Rheinbrücke. 
Treffliche Reden von ſchweizer und deuiſcher Seite belebten das 
Mahl, während von einer ſchwimmenden Batterie, die mitten 
im Rheine lag, bald Raketen emporſtiegen, bald die Rheinſeite 
der Stadt mit bengaliſchem Feuer beleuchtet wurde. Am 
nächſten Morgen Adſchied von unſern liebenswürdigen Wir⸗ 
then, aber nicht um auszuruhen, ſondern um einen wahren 
Triumphzug durch die ganze Schweiz zu machen. Ganz be⸗ 
ſonders zeichneten ſich Olten, Herzogenbuchſe, Solothurn, 
Biel und Neufchatel aus. Im erſteren Orte wurden wir von 
dem geſammten Jugendwehr⸗Cadettencorps an der Eiſenbahn 
begrüßt, dann von den übrigen Bewohnern. Ja Herzogen⸗ 
buchſe, Solothurn und Biel große Triumphbögen, zu welchen 
wir geführt und dort begrüßt werden. In Neufchatel Zug durch 
die feſtlich geſchmückte Stadt zum Rathhauſe, um dort feier⸗ 
lich empfangen und begrüßt zu werden, und ſo geht es fort 
nach La Chaux de Fonds, wo wir geſtern Abend um 10 Uhr an. 
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dieſelbe an ein ferneres Beharren in dieſer Richtung geknüpf⸗ 
ten Folgen hierdurch eine nochmalige n En 
len. Urnsberg, den 11. Juli 1863. Das Regierungs-Prä- 
0 feld, 13.0 l. © 

reſeld, 22. Juli. Die hieſige Kaufmanns⸗Geſellſchaft 
„Nummer Fünf“ hat in ihrer geſtern Abend ftattgeha — * 
neral⸗Verſammlung mit allen gegen eine Stimme beſchloſfen, 
die „Kreuszeitung“ nicht mehr zu halten. 
Nuß rort, 11. Juli (Rh. 3.) Unterm 20. v. M. wurde 
in der Geſellſchaft „Erholung“ der Antrag von 22 Mitglie⸗ 
dern geſtellt, daß eine außerordentliche Generalverſammlung 
bejchließen möge, die „Neue Preußiſche Zeitung“ ferner nicht 
zu halten. Ja der heutigen Generasderſammlung wurde 
der Ban Ai Jul. (Schl. 3.) 8 

amburg, 14. Juli. (Schl. Z.) Die Preisrichter ha⸗ 
ben dem Grafen Pinto für eine ſchleſiſche Kuh — — 
für einen ſchleſiſchen Bullen einen zweiten Preis zuerkannt. 

Wien, 14. Juli. Der „Schleſ. Z.“ wird von hier ge⸗ 

ae Aus Paris ſind heute Nachrichten hier eingetrof⸗ 
en, welche einiges Befremden erregen. Marſchall Mac 
Mahon begiebt ſich nämlich, wie hierher berichtet wird, nach 
Straßburg, um eine große Truppenſchau zu halten, in deren 
Programm auch ein Manöver des Pontenniexcerps laufgenom⸗ 
men iſt, welches letztere eine Brücke über den Rhein zu ſchla⸗ 
gen haben wird. ” 


Schweiz. 

La Chaux de Fond, 13. Juli. Ludwig Bermeittin 
ger, Gärtner aus Schopfheim im Großherzogthum Baden, 
e ee 

ande Air. 
Das Wetter ift herrlich. ſchen rechnen auf 50 Becher. 
Frankreich. 


aris, 13. Juli. Die Nachrichten über d 

des Gers in Vichy lauten ſehr befriedigend. . 
und fährt des Morgens ſpazieren und arbeitet den üb 
Theil des Tages iu ſeinem Cabinette au der Geſchichte Cäſars. 

— Durch kaiſerliches Decret vom 11. d. wird „in Er⸗ 
wägung, daß es von Wichtigkeit iſt, den Mitgliedern des 
Legrjtandes alle möglichen Bürgſchaften der Gerechtigkeit zu 
gewähren, und im Einklange mit dem kaiſerlichen Deeret, 
welches die Univerſität gegründet“, verfügt, daß jedesmal, 


wenn ein Profeſſor des höheren oder ſecundären Unterrichts 


abgeſetzt werden ſoll, zuvor ein Comité von fünf 

des Lehrſtandes, welche der kaiſerliche Unterrichtsrath b 
net, zuſammentreten und die Vertheidigung des zu maßregeln⸗ 
den Lehrers entgegennehmen muß. 

— Es hat ſich nan ein öffentliches polniſches Comits 
mit Ermächtigung der polniſchen National⸗Regierung in Pas 
ris conſtituirt. Als Präsident iſt in der betreffenden Zuſchrift 
an das franzöſich⸗polgiſche Comité ein Herr Galezowekl, als 
Secretair ein Herr Ordega unterzeichnet. L. Wolowski, der 
beiden Comies angehört, wird die gegenfeitigen Beziehungen 
zwiſchen beiden vermitteln. 

Mußland und Polen. 

Warſchau, 13. Juli. (Schl. Z.) Daß man einen Auf⸗ 
ſtand in der Stadt fürchtet, beweiſt der Umſtand, daß der 
Oberpolizeimeiſter Lewszyn einen Tanedbeiehl erlaſſen hat, 
daß ſäumtliche Poliziſten, Milizianten und Stadtſoldaten ihre 
Säbel ſchärfen zu laſſen haben. — Die Poſten werden von 
Jaſurgenten überall angegriffen. Man revidirt hau tſächlich 
die Regicrunge packete, zuweilen auch Privatbriefe. haben 
heute zwei hieſige Bankhäuſer ihre Briefe mit 


der Nationalbehörde verſiegelt und mit der Aufſchrif ee 


dirt von der Nationalbehörde“ erhalten. — Die Militairbe⸗ 
hörden wollen entdeckt haben, daß die Poſtillone durch ihr 
Blaſen den Inſurgenten Zeichen geben. Um dem vorzubeu⸗ 
gen, hat man den Peſtillonen die Trompeten abgenommen. 
Man ſprach ſogar davon, das ganze Poſtweſen einzu⸗ 
ſtellen. Dagegen hat jedoch die Poſtdirection energiſch pro⸗ 
teſtirt, da die Poſteaſſe nicht im Staude fein würde, die Ver⸗ 
bindlichteiten der Poſtdehörden gegen dritte Perſonen zu er⸗ 
füllen. — Die Nationalregierungz beſchäftigt ſich, wie man 
ſagt, mit dem Project einer Landesanleihe von 7 Millionen. 


Die Kronzüter ſollen die Sicherheit der Anleihe bilden. Meh⸗ 


rere große Capitaliſten vom hozen Adel ſollen bereit fein, 
dieſes Geſchäft zu machen. Auch von Emittirung von Bas 
piergeld durch die Nationalregierunz wird viel geſprochen. — 
Aus den littauiſchen Provinzen lauten die Berichte fortwäh⸗ 
rend ſehr traurig. Mir liegt fo eben ein Schreiben aus Mo⸗ 
hilew vor, worin man meldet: 900 Gutsbeſiter ſeien in ſe⸗ 
nem Gouvernement in Haft; Frauen, die Beſitzerinnen von 
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kamen. Heute großer Zug durch die Stadt, feierliche Eröff⸗ 
nung des eidgenöſſiſchen Schützenfeſtes und großes Bankett 
von mehr als 4000 Gedecke u. 

Abends. Das eidzenöſſiſche Schützenfeſt wurde heute 

Morgen durch einen gemeinſchaftlichen Zug aller Schützen 
durch die Straßen der Stadt zum Feſtplage eröffnet. 
Häuſer find mit Blumenguirlanden, Juſchriften und Traus⸗ 
parenten geſchmückt; deutſche Fahnen wehen neben den ſchwei⸗ 
zer Fahnen und werden von den deutſchen Schützen mit leb⸗ 
haften Hochs begrüßt, während Mädchen und Frauen Blu⸗ 
men auf dieſelben herabwerfen. Der Zug mochte wohl aus 
46000 Schüsen beſtezen. Auf dem Feſtplatze augekom⸗ 
men, hielt vom Gabentempel aus der Präſideat vom vori en 
Schießen in Stanz, Herr Odermatt, die Feſtrede: „Die 
Schweizer — ſagt er — find verſchieden in der Sprache, fie 
reden die deutſche, die franzöſiſche und die italieniſche Zunge, 
aber jo verſchieden die Sprache, jo ägulich „find fie doch im 
Herzen; ſie alle bejeelt die gleiche Liebe zum Vaterlande. 
Wir ſiad drei Nationalitäten, aber nur Eine Nation 
Die Gegenwart iſt eruft, wir willen nicht, was die Zukunft 
bringt, rüſten wir uns daher jetzt, damit wie gewappnet find » 
gegen Alles, was da kommen mag. Jh rufe Euch mit Schil⸗ 
ler zu: Seien wir ein einig Volk von Brüdern. Die eidge⸗ 
nöſſiſche Fahne und das Vaterland lebe Hoch!“ (Stürmi⸗ 
ſcher Beifall.) . 
Hierauf ergreift der Präſtdent des Central-Comités, 
Herr Lesquereur, das Wort und begrüßt ia franzöſiſcher 
Sprache die Schützen. „Uaſer Feſt iſt weſentlich ein ſchwei⸗ 
zeriſches, aber alle Freuden find uns willkommen; uaſer Herz 
iſt Euer ganz und gar. Ich begrüße alle Fahnen und alle 
Schützen, Schweizer wie Fremde, und erkläte das eidgensſ⸗ 
ſiſche Schießen für eröffnet!“ 

Die Jeſthalle iſt dicht neben dem Bahnhofe und leder 
Eiſenvahnzug bringt neue Hügen; wir begreifen nicht, wie 
das nicht große La Chauz de Fonds ſie alle beherbergen will; 
aber um jo beſſer begreifen wir, daß nicht alle mit ihren 
Quartieren zufrieden lad. Die meiſten von ans leben la⸗ 
ſernenartig zuſammen und ſchriftſtelleriſche Thätigkeit hat mit 
den größten Hinderniſſen zu kämpfen. 


Landgütern find, habe man nach Mohilew gebracht und ohne 


Verhoͤr nach Rußland weiter geſchickt. Viele Güter feien 


unter Sequeſter geſtellt. 

— In Polen ſſeben jetzt 125,000 Ruſſen. So meldet 
die „France“ mit dem Zuſatz, dies ſei das Ergebuiß genauer 
Nachforſchungen. . a u 

— Man ſchreibt der „Wiener Preſſe“: Wie geheimniß⸗ 
voll das National⸗Comité in Warſchau bedient ift, davon kann 
man ſich laum einen Begriff machen. Braucht Jemand einen 

aß ins Ausland, um ſich gegen die Inſurgenten ſicher zu 
ellen, ſo läßt man kleine Zettelchen, auf denen man ſeinen 
en, Wohnort, Ziel und Zweck der Reiſe aufgeſchrieben, 

auf öffentlicher Straße fallen und man darf verſichert ſein, 
daß einer oder der andere der zahlreichen geheimen Agenten 
des National⸗Comités einen ſolchen Zettel an das geeignete 
Organ befördert, und daß der Betreffende den gewünſchten 
Paß binnen 24—48 Stunden ins Haus zugeſtellt erhält. 

Krakau, 12. Juli. (Schl. Z.) Geſtern fand bei Zarki 
zwiſchen den Inſurgenten und Auen ein Geſecht ſtatt, wel⸗ 
2 von vier bis zehn Uhr Morgens währte. Von beiden 

eiten wurde mit großer Erbitterung geläupft. Die Ruſſen 
wurden geſchlagen und zogen ſich nach Czeſtochau zurück, Vers 
wundete und Todte mit ſich führend. Ueber die Verluſte bei⸗ 


der Parteien wird nichts Genaues berichtet. 
Frankreich. 


ch 

— Die demokratiſchen Blätter ſind ſehr ſchweigſam über 
die franzöſiſche Depeſche, die offenbar ihren Erwartungen we⸗ 
nig entſpricht. Frankreich iſt ja wieder weit zuvorkemmender 
und artiger gegen Rußland geweſen, als Englaud, und hat ſo⸗ 
gar die Erwähnung der Charte von 1815 nicht verſchmäht! 
Um ſo mehr rühmen die „France“ und die „Nation“ das 
franzöſiſche Actenſtück, welches, wie das letztere Blatt ſagt, 
„uicht nur die Ideen des Kaiſers, ſondern auch die Wünſche 


der von Mebertreibungen befreiten öffentlichen Meinung Frank⸗ 


reichs wiederziebt.“ Uebrigens führt die inſpirirte Preſſe in 
fo fern wieder eine entſchnedenere Sprache, als ſie Rußland 
ſehr energiſch daran erinnert, daß es ſich über eine Alterna⸗ 
tive, die keinen Mittelweg geſtatte, zu entſcheiden habe. 
Danzig, den 16. Jul. 
„Der Herr General-Poftdirector Philipsborn iſt 


ehe dem erſten Zuge behufs Juſpicirung hier ange⸗ 
kommen. 


Die Berliner „B.- u. H.⸗Z.“ berichtet von der Zah⸗ 
lungseinſtellung eines hieſigen Hauſes, welche eine Folge ders 
jenigen der Firma Th. Behrend & Comp. ſei. Wie uns 
mitgetheilt wird, iſt allerdings die Zaylungseinſtellung noch 
bei zwei hieſigen Häuſern wahrſcheinlich, dieſelbe ſteht jedoch, 

ſie wirtlich eintreten ſollte, in keinerlei Zuſammenhang 
mit derjenigen des Hauſes Behrend. Ueberhaupt courfiven in 
auswärtigen Blättern über Verhältniſſe aus unſeren hieſigen 
Geſchäftstreiſen eine ganze Reihe von unrichtigen Auffaſſun⸗ 
gen und Angaben. g 

Wie vorauszuſehen war, haben auch die „Alten Elb. 
Anz.“ und die „Oſtpreuß. Ztg.“ die Zahlungseinſtellung der 
Firma Behrend, noch ehe fie notoriſch feſtſtand, zu den 
widrigſten Verunglimpfungen nicht bloß von Perſonen, ſon⸗ 
dern auch eines Standes und einer Partei benugt. Wir kön⸗ 
nen uns ein Eingehen auf die betr. Danziger Correſpondenzen 
biefer Blätter und ihren Uiſprung wohl um jo mehr er⸗ 
ſparen, als wir überzeugt ſind, daß es in keiner Partei eine 


auch nur nennenswerthe Zahl gene Perſonen giebt, 
t. 
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welche an derartigen Manieren Geſchma aa 8 
* Herren Ce rzienratyg Heinr. Behrend un 
? rend re Sie“ im Aelteſten⸗Collegium der 
annſchaft niedergelegt, 1 

* Dem Magiſtratsboten Carl Friedr. Zimmermann 
hier iſt das Allgemeene Ehrenzeichen verliehen worden. 
* [Schwurgetichtsverhandlung am 15. Juli.] 

1) Der Schiffer Riemer aus X tiefen verpfändete im Jun 
1861 ſeinen Oderkahn ſeinem Schwager Grohlmann zur 
Sıyerheit für ein von demſelben empfangenes Darlehn von 
900 Toltn. Dieſe Verpfändung wurde unterm 23. Juni 
1861 auf dem belr. Weegorief vermerkt. Am 29. Auguſt 
1861 verkaufte Riemer denſelben Kahn mittelſt notariellen 
Contracts an Hrn. Gildzyuski hieſelbſt. Um dieſen bezüg⸗ 
lich der vorſtehenden Verpfändung zu täuſchen, erklärte R., 
feinen Meßbrief verloren zu haben, und ließ ſich unterm 31. 
Auguſt deſſelben Jahres vom Haupt⸗Steueramte in Berlin 
einen neuen Meßbrief ausſtellen, worauf die qu. Berpfän⸗ 
dung natürlich nicht mit übernommen, aber der Uebergang 
des Eigenthums des Kahnes an Gildzyneti durch das Steuer⸗ 
Amt Berlin auf der Rüdjeite des Meßbriefes vermerkt wurde. 
Der Kahn blieb im Befig des R., welcher ihn ale Steuer⸗ 
mann fuhr. RN. hatte nun zwei Meßbriefe. Im September 
erkaufte N. dieſen Kahn wiederum notariell an den 
Birkner hieſelbſt, und als Letzterer verlangte, 

daß ſein Eigenthumsrecht auch auf den Meßbrief des Kahnes 


2 


vermerkt werde, legte R. denjenigen Meßbrief vor, auf wel⸗ 


ſchnittlich auf 9—12 Scheffel p 


een 8 Leute entlaufen. 


chem das Eigenthumsrecht des G. vermerkt war. Dieſe Eins 
tragung hatte er durch Ueberkleben eines dem Meßdriefe loſe 
beigelegenen caſſirten Stempelbogens geſchickt beſeitigt, wo⸗ 
durch er Birkner und das hieſige Haupt⸗Boll⸗Amt täuſchte. 
Unterm 20. Januar c. wurde auf dem jo verfälſchten Meß⸗ 
brief Birkner als Eigenthümer des Oderkahnes eingetragen. 
Riemer ſteyt unter der Anklage der Urtundenfälſchung und 
des Betruges. Er geſteht das Thatſächliche der Antlage zu, 
beſtreitet aber, daß der Meßbrief eine Urkunde im Sinne des 
Geſetzes iſt, und daß er durch das Ueberkleben eine Fälſchung 
bewirkt habe. Das Verdict der Geſchworenen lautete auf ſchul⸗ 
dig bezüglich der Urkundenfälſchung und verneinten dieſelben 
die auf Betrug geſtellte Frage. Wegen des von Riemer ein⸗ 
geräumten Betruges an Birkner war die Mitwirlung der Ge⸗ 
ſchworenen aus geſchloſſen. Der Gerichtshof erachtete den 
Meßbrief zwar für eine öffentliche Urkunde, das Ueberkleben 
des G. ſchen Eigenthumsvermerts aber nicht für eine Fäl⸗ 
ſchung und ſprach ihn in dieſem Punkte frei, dagegen verur⸗ 
theilte ihn derſelbe wegen Betruges zu 3 Monaten Geſäng⸗ 
niß, 50 Thlr. Geldbuße event. noch ein Monat Gefängniß 
und Ehrverluft. - 

©. Graudenz, 15. Juli. Die Rübſenernte iſt bei uns 
durchweg als beendet anzuſehen und iſt der Ertrag durch⸗ 
er Morgen anzunehmen; au 
einzelnen Orten ſollen ſogar 18 — 20 Scheffel per Morgen 
geerntet fein. Die Noggenernte hat begonnen und verjpricht 
einen reichen Ertrag. Allgemein iſt jedoch die Klage über den 
großen Mangel an Arbeuskräften, und es iſt faſt nicht zu 
glauben, daß bereits 15 Sgr. Tagelohn und Eſſen pro Tag 
bewilligt werden, ohne daß es möglich iſt, die nöthigen Ar⸗ 
beiter zu beſchaffen. Einzelnen Beſitern find über Nacht 
Früher wurden in ähnlichen 


Fällen Seitens der Militairbehörden damit ausgeholfen, daß 


vr 


Soldat rend der Erntezeit beurlaubt und den Beſitzern 
Werwieſen wurden; es wäre ſehr zu wänjchen, 
jetzt wieder geſchehe. 


daß dies auch 


| 


Aug. und Aug.⸗ Sept. 


* 


„»Der Landrathgamts ⸗Verweſer, Regierungs⸗Referen⸗ 
darius v. Brandt iſt zum Landrath des Kreiſes Oſlerode 
(Regier.⸗Bez. Königsberg) ernannt worden. 

* Der practiſche Arzt ꝛc. Dr. Kalau von Hofe warde 
zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Darkehmen ernannt. 

— Von der Bürgerſchaft in Tilſit iſt am 8. d. M. 
eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König gerichtet worden. 


Handels-Jeitung. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 16. Juli 1863. Aufgegeben 2 Uhr 3 Min. 

f Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Min. 
k t. Crs. Letzt. Ers. 
Roggen höher, Preuß. Rentenbr. 987 987 
loco .. . 474 47 32 Weſtpr. Pfdbr. 87% 877 
Juni⸗Juli .. 473 463 % do. do. 98 — 
Herbſt . * 475 Danziger Privatbk. — 103 
Spiritus Juni⸗Juli 10 15 Oſtpr. Pfandbriefe 881 88; 
Rüböl do.. 131243 Oeſtr. Credit⸗Actien 87% 877 
Staatsſchuldſcheine 903 91 Nationale 43 743 
44% Ober, Anzeihe Li | 101% uf. Banknoten 924 825 


5% 59er. Pr.⸗Anl. 1065 107 [Wechſelc. London 6. 207 


Hamburg, 15. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
und ab Auswärts unverändert und ruhig. — Roggen loco 
fleu, Oſtſee matt, geſchäftslos, Danzig Juli 74, Seplember⸗ 
October 75% offerirt. — Oel feſter, October 27%, Nos 
vember-December 274, 9, Mai 274. — Kaffee ruhig. 
Zink wegen höherer Forderungen ohne Umfab. 

Amſtervam, 15. Juli. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen flau. — Roggen loco flau, Te rminrog⸗ 
gen 1 niedriger. — Raps October 70%, November 71. 
Rüdöl October 404%, November 41% 

London, 15. Jul Getreidemartt. (Schluß bericht.) 
Getreide ſehr ruhig. Preiſe gegen vergangenen Montag un⸗ 
verändert. — Weiler ſehr ſchön. 

vondou, 15. Juli. Silber 61Y. Conſols 23%. 1 
Spanter 48%. tefitaner 37%. 5% Nuſſen 94. Neue Ruſ⸗ 


ſen 93%. Sarbinier 91. 
Liverpool, 15. Juli. Baumwolle: 4000 Ballen 


— 


Umſag. Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Paris, 15. Juli. 3% Reute 68, 65. Italieniſche 5 4 
Rente 72,00. Italieniſche neueſte Anleihe 72, 45. 3 3 Spa⸗ 
nier — 13 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bayn-Actien 450, 00. Credit mob.⸗Actien 1180, 00. 
Eiſenbahn⸗Aectien 568, 75. 


Lombr. 


Danzig, den 16. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/7—128/9—130,1 
— 132/4 8 nach Qaalität von 75,78 — 80/81 — 82/84 
86/87/90 Hu; ordinair u. dunkelbunt 120/123 —125/7// 130 
von 67/70 — 71/72 73/74 76/78 Yu 

5 9 en ganz is 2 von 55 —50 Zu. 
rbſen von 49—52½ 

Gerſte kl. 103/105 —107%/ 110/112 von 35/37 39/41/44 Au 

H 70 große 106408 _110/112/1168 von 37/40—41/43/46 Au 

Hafer 25—28 . 

Spiritus 16 . bezahlt. 

Rüben 100101 ½ e für beſtes Saat. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Regen u. Wind: Weſt. 

Weizen fand auch heute fein erhöhtes Intereſſe, zur Complet ; 

tirung von Schiffen find 45 Laſt, aber neuer inge billiger 
ekauft. 1298 A 472, 1280 

was ſchwach im Korn 47 Alles 

dem 1328 hochbunt ZZ 500, gemeſſen. — 

dert, 1238 2. 315 ger 1254. — Leinſaat 
Sgr. Year Scheffel bei etwas beſſerer 


858, autzer⸗ 
oggen unverän⸗ 


510. — 
Rübſen mit 1 Zufuhr 
bezahlt. — Spiritus 16 * bezahlt. 

Königsverg, 15. Juli. (N. H. Z.) Wind: W. + 14. 
Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 125 — 1308 78 — 90 K, 
vunter 120 1304 7085 u, rother 120 —130 4 7085 
Spa Br. — Mogzen niedriger, loco 120-1248 50% — 54 
u Br., Termine weichend, 1208 Jar Juli 51% „ Br., 
50 ½% . Gb., dar Augult ⸗ Septbr. und Sept.-⸗Oet. 52 m 
Br., 51 % Gb. — Gerſte unverändert, große 100—125 U 
32 43 , tieme 95 — 108 4 30 — 390 „ Br. — Hafer 
unverändert, loco 508 Zollg. 24 —25 Zu bez, 508 Jar Sep- 
tember⸗October 26 . Br., 25 . Gd. — Erbfen ohne 
Umſatz, weiße Koch⸗ 5054 , Futter 45— 48 Su, graue 
45 — 08 , grüne 50 — 55 Fa Br. — Bohnen 50 — 58 
a Br. — Biden 30—40 % Br. — Leinſaat ſtille, feine 
108 — 1138 90 — 110 Ses, mittel 104 —110 f 65—80 Gr, 
ordinär 96 —1068 45— 60 Br. — Rübſaat Winter» 103 
pc füt ſchöne Waare bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 19 Kg, 
weiße 6—20 . Br. — Timotheum 3 —6 &. 
dur (Eik. Br. — Leinöl 16 . Ye C. Br. — Nüböl 15% 
*. dur eh. Br. — Leinkachen 62 — 65 Yu Yar C. 
— Nübdtuchen 58 .gu due (. Br. — Spiritus. Den 14. 
loco gemacht 17% . incl. Faß in nicht contractlichen Ge⸗ 
binden; den 15. loco Vertäufer 17 ½ g., Käufer 16% . 
ohne Faß; loco Verkäufer 18 %., Käufer 17%, incl. Faß; 
Ar Juli Verkäufer 17% , Käufer 16% g. ohne Faß; 
dar Juli Verkäufer 18 96 incl. Faß; r Auguſt Vertäu⸗ 
fer 18 „ incl. Faß; 7% September Verkäufer 18% . 
incl. Faß; 97 October Verkäufer 18 ½ K incl. Faß; ur 
Brühl. gemacht 17% , incl. Faß Per. 8000 pCt. Tralles. 

Stettin, den 15. Juli. (Oſtſ. Sig.) Wetter: windig 
und leichter Regen. Temperatur + 16“ R. Wind: W. 
Weizen feſter, loco Jar 80 u gelber 68% — 69% Ag bez., 
83/85 U gelber Juli - Aug. 69 ½, 70 & bez., Aug. » Sept. 
70 Ag bez. u Gd., Sept. Oct. 70% & bez. u. Gd., 
Oct.⸗Nov. 69% Ag Od, Frühl. 69 ½ Ag Gd., „% N Br. 
— Noggen wenig verändert, Jar 20008 loco 45 ½ —46 % 
Ag bez., Juli - Auguſt 46% . „ Re Br., 
Aug. - Sept. 46% Ag Gb., AT Ag Br., Sept.» Det. 47%, 
9%, % As bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 46%, 47 Ag bei. u. 
Gd., Frühl. 40 ½, 4, „ c bez, Br. u. Od. — Gerſte 
loco TOR Märter 36% 4 bez. — Hafer loco ar 504 
25 — 26 ,. bez., 47/50 4 Juli- Auguſt 25% Se. bez. — 
Erbſen, loco Futter⸗ 45 — % Ag bez. — Winterrübſen 
loco 86 — 90 . bez., Juli? Aug. e 1800 8 90 bez., 
Sept.⸗Oet. 93 c bez. — Rübol etwas feſter, loco 12% 
d bez, 13 t Br., Juli 12 % . bez, Sept. Oct. 12%, 
9% Ag bez. u. Gd, A * Br., Dec.⸗Jan. 12 ½ . bez. 
— Spieltus feſter, loco ohne Faß 15% . bez., Julie 
15% RG Gd., Sept.» Det. 15% 
15 % Re. Gd., Früh. 15%. . 


Juli. Wind: Weſt. Barometer: 28°. 
* . — Witterung: freundlich. — 
Weizen ur 25 Scheffel loco 60 — 73 E 


nach Qualität, 
weiß. poln. 72 Ag frei Mühle dez. — Roggen e 
loco 80/81 am Baſſin AT „ bez., 80 82 U 46% 47 


. Gd., Oct.⸗Nov. 
bez. u. Gd. 

Derlin, den 15. 
Thermometer: früh 12 


recht hell, 


| 
| 


ab Kahn bez., ord. galiziſchen 43% & ab Bahn bez., Juli 
46 ½— ½ Ag bez. u. Gd., 46% M Br., Juli⸗Auguſt 
do., Aug.⸗Sept. 46 9 — 47 46% & bez. u. Gd., 47 g. 
Br., Sept ⸗Oct. 47 ½ —. e — % . bez., Br. u. Ob, 
Oct.⸗Nov. 47½—47 47 % * bez, Br. u. Gd. Nov. 
Dec. 47 W bez., Frühl. 46 ½ — e & bez. — Gerſte 
1750 K große 33 — 39 , do. kleine do. — Hafer 
oed 24 — 26% Ag nach Qualität, uckermäker 26 & ab 
Juli 25 & B., Juli⸗Aug. 24%, 
Sept.⸗Oct. 249, — 
Nov.⸗Dec. do., Früh. 24% 


1 


92 &. 1800 r 25 Scfll. frei N Winter⸗ 


ohne Faß loco 13 &., Juli 12% — % & bez., Juli⸗ 
Aug. 12½ — 7 K bez., Aug.» Sept. do., Sept.» Det. 
12/8 — % — 7% N. bez. u. Br., 12% Gd., Oct.⸗Nov. 


9% N. 
9% Ng. bez. u. Gd., 12% B 


Mai 15% — / — % N. b 
Weizenmehl Nr. 0. 4½ — 4% RE, 
4½ N. — Roggenmehl Nr. 0. 3% — 3½% N., Nr. 
und 1. 3% — 3.5 N. 0 

* London, 13. Juli. (Kingsford & Lay.) Die Zur 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
8,102 Qrs., davon kamen 1760 von Cronſtadt, 1610 von 
Danzig, 3788 von Montreal, 620 von Petersburg und 324 
von Stettin. Von fremdem Mehl erhielten wir 1777 Fäſſer 
von Boſton, 2553 von Montreal und 830 Säcke von Nan⸗ 
tes. — Das Weiter war ſeit Freitag ſehr ſchöͤn und frucht⸗ 
bar. Wind O. und NO. — Die Zufuhren von Weizen aus 
Eifer und Kent waren am heutigen Markt unbedeutend und 
es fanden dieſelben ebenſo wie fremder Weizen ſehr wenig 
Abſatz zu den Preiſen der vorigen Woche, für fremde Sor⸗ 
ten wurden in einzelnen Fällen etwas niedrigere Preiſe ange⸗ 
nommen. — Gerſte, Bohnen und Erbſen waren völlig ſo 
theuer als heut vor acht Tagen. Mit Safe iſt es feſt und 
gute Sorten dringen 6 d 7 Or. beſſere Preiſe. Für Mehl 
zeigte ſich kaum irgend welche Nachfrage, doch wurden in den 
wenigen gemachten Umfägen let te reiſe erreicht. 

Weizen, englifcher alter 48 —58, neuer 40—50. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, binger zr 4961 alter 48—56, neuer 
5056, bo. extra alter 56 — 60, neuer 54 — 58. Roſtocker 
und Wolgaſter alter 48—55, neuer 49 — 53. Pommerſcher 
Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 48 — 54, neuer 
48 — 51. Petersburger und Archangel alter 38 — 43. Sa⸗ 
ronla, Marianopel und Berdiansk alter 44—46, neuer 43— 
45, Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 36—45, neuer 38 —44. 

chiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 15. Juli 1863. Wind: NW. 

Angekommen: H. Addeck, Hero, 1 Kohlen; 
J. Kipp, Johann Friedrich, Odenſe, Ballaſt; C. A. Harder, 
Friedrich Wilhelm IV., Swinemünde, Gypsſteine. 

Thorn, den 15. Juli. Waſſerſtand: 1“ 1“ unter 0. 
2 Stromauf: 
Von Danzig nach Solec bei Warſchau: Contr. 
Dziewigtſiewiz mit 5 Gabarren, A. Wolfheim, Steinkohlen. 
Von Danzig nach Warſchau: Gottlieb Schmidt, 
außmann u. Krieger, Soda und Schlemmkreide. 
149 rachten. 

Danzig, 16. Juli. London 198 Ye Load Balken, 
608 Jar Standard hundert Dielen, 3s Jar Quarter Weizen. 
Suttonbridge 188 6d Jar Load Balken. Koglenhäfen 28 3d, 
Firth of Forth 28 6d, 28 3d Nr Dr. Weizen. Graage⸗ 
mouth 218, 208 Jar Load Eichen⸗Crooks. Sunderland 2908 
Eichen-, 158 Jr Load Fichteaholz. Oſtküſte Schottlands 
195 % Tonne Knochen. Cardiff 20s 6d 7 Load D- u. 
Sleeper. Swenſea 238 6d % Load OSleeper. Birken⸗ 
head 238 6d Jar Load OSteepec. Amſterdam 17 K Holl. 
Cour Pr Laſt Balken. Rotterdam 20 Holl. Cour. Jar 
Laſt Ecbſen, 21 Holl. Cour. 7 Laſt Weizen von 2400 
Kilo. Bremen (Stadt) 8 g. Louisd'or Jr Laſt Dielen. 
Oldenburg 8% . Louisd'or ue Laſt Dielen. Randers 
11,8. Reichsmüaze Jar engl. Cubikf. Eichenholz. Cyreſtiania 
10½ % Hamb. Beo. r Schock Piepenſtäbe Lifte Sorte. 


Fondsbörſe. 

* Danzig, 16. Juli. London 3 Mon. 6, 20½ bez., Ham⸗ 
burg 2 Mon. 150% B., 150 bez., Amſterdam 2 Mon. 141% 
Br., Weſtpreuß. Pfandbriefe 4 5 98 bez., Danziger Stadt⸗ 
Obligationen 99 Br. 


Fondsbörse. 
Berlin, 15, Juli, 
\ . . B. 8 
Porlin-Anh,E,-A, 1573583 1 Staatsanl, 58 1— 1% 
Birlin-Hamburg — /124} | Staatsschaldscheine | 91 


Berlin- Potsd.-Maga. 195 14 


Staats-Pr.-Aul. 18551304129 
Berlin-Stettin Pr.-O.] — 400 1.1885 


Ostpreuss. Pfandbr, 


do. II. Sor, | 96 95% Pommersche 34% do.] — 91 
do. III. Ser.] 963 — do, do, 475  1101%1100% 
Obarsehl,Litt, A. u. CJ — | — | Posensche do, 47 104 — 
do, Litt. B. — 144 do. do, neue | 93 | 97 
Oesterx.-Erz,-Stb, 121 |120 | Westpr, de. 33 | 87x] 87 
In K, b. Stgl. 5. Anl. 800 — do. 4% 9870 97% 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 80 794 | Pomm, Rentenbr, 9950 99 
Gert. Litt, A. 300 fl.] 92%] 91% | Posensche do, 9810 97% 
do. Litt. B. 200 6, | — 23 [Preuss. do, — 987 
Pfär, i. S.-R. 913 904 kr. Bank-Anth.-S. — 1253 
Pori-Obl, 500 u. 90 [ Danziger Privatbank 1033 — 
Fretw. Auleihe — 104 Königsberger do. 102 — 
5% Stautsanl. v.59 1074| 106% Posener do, | 97% — 
N- Anl. 4%/ 102 J 1 | Dise,-Comin,-Anth. |101311004 
Stz.uteanl. 56 102 101% | Ausl, Golda, a 5.441108] — 
Wechsel-Cowurzs. 
Anserdam kurs |142% 1425 [Paris 4 Mon. 79% 79% 
do. do. 2 Mon, 1142 141% [Wien öst. Währ. 8 T. 90%) 90% 
Aa uburg kurz 151% 1515 [Petersburg 3 W. 195 102% 
de, do. 2 Mon. 1503 1150% | Warschau90SR,8T. | 925] 92% 
London 3 Mon, 15.2035. 20 Gre 100 KG. 8 T. |103%|109 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


2 Baromt. 


— 


23 Stand in Therm. im Wind und Wetter. 
5 Bar.»gia, | Freien. | 

10 7, 332,17 ＋ 10,1 WSW. — bezogen. 
8 1 354.78 10% W. friſch, wellig, Regen. 


un 


- 


Proclama. 


Ein von dem Schiffer Julius Seedorf 
von hier an die Ordre des Kaufmanns Peter 
Andres in Sand hof unterem 2. Februar 
1861 über 16 % 2 Ge ausgeſtellter trockener 
Wechſel, nach 4 Wochen zahlbar, iſt verloren 


gegangen. R 
9 Der unbekannte Inhaber hat ihn bis zum 


Termin A 0 
den 28. September c., 
Vormittags 11 Uhr, 
dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen, widri⸗ 
genſalls er für kraftlos erklärt werden wird. 
Marienburg, den 10. März 1863. 


Königliches Kreis Gericht. 


5342 1. Abtbeilung. 
Langgaſſe No. 74, 
im Haufe des Herrn 

Schweichert 


Ausverkauf 
des zur Gebr. Vonber- 
genſchen Concurs⸗Maſſe 
gehörigen Waaren⸗Lagers, 
als: 45 
Papiere, Pappen, 
Schreib⸗Zeichnen⸗u. 
Mal.⸗Materialien, 
Schul: und Comptoir⸗ 
feine Lederwaaren, Photo⸗ 
graphie⸗Albums u. Rah⸗ 
men, Papeterien, Luruspa⸗ 
piere, Photographien, ſo 
wie alle ſonſtigen in's Pa⸗ 
e einſchlagende 
Artikel, bei bedeutend un⸗ 
ter dem Werthe ermäßig⸗ 
tem Preiſe. 
Danzig, den 15. Juli 1863. 
Der Vonbergen'ſche Coneurs⸗ 
„ Eurntor, 
Lipke, Rechts⸗Anwall. 2991 
Für die Deutsche. Lebens g Versiche- 
vungs- Gesellschaft xu Lübeck em- 
fehlen sich zur Annabme von Lebenss, 
einsions-,‚Aussteuer-, Kriegs- etc. Fer- 
sicherungen und geben bereitwilligst 
jede gewünschte Auskunft die Agenten: 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
Lehrer L. F. Schultz, Fleischerg. 69, 
Kaufm. Rob. Arendt, Burgstrasse 19, 
so wie die Haupt-Agentur: 


167 Joh. Frdr. Mix, Hündegasse 60. 
Ich empfehle mein wieder ſehr vergrößertes 


Mulikalien-Teih-Jultitut 


einem muſikliebenden Publikum zur gewogentli⸗ 
chen Benutzung. ' ut ol 
Die Bedingungen find wie bekannt, ja gun⸗ 
ſtig als möglich, Neuheit der Muſikalien, 
raſche Beſchaffung derſelben, ſo wie die 
größeſte Reichhaltigkeit, ſind unſere 
Hauptprineipien. 
Der Catalog meines Inſtituts iſt 
jetzt vollſtändig erſchienen. [3384] 


Constantin Ziemssen, 
Buch- u. Musikalienhandlung, 


Mas find Hämorrhoiden ? 


wie können fie geheilt werden und wie ijt dem 
Uebel vorzubeugen 


— is 3 Yu 
Zu haben bei . [2862] 


Son Saunier. 


80 eben erſchien und M. zu haben bei 
Constantin Ziemssen 
in Danzig. 

Liederbuch für deutſche Turner. 
22. Aufl., Feſtausgabe zum 3, deutſchen Turn: 
feſt. Mit einer Abbildung der Turn⸗Feſthalle in 
Leipzig und dem Portrait Jahns, geb. Preis 
6 , Ferner iſt zu haben: 

Press 9 J ae, Aiden geb, 
— u 
Kreiſe, Preis 27 Ar Be 2 Be 
t „Engliſche 
nit luftdicht ſchlteßenden Jefaße. 
27050 als billig, zuverläſſig und einfach im 
Gebrauch beim Einmachen von Speiſen aller Art. 

Ausführliche Proſpecte und Preis⸗Courante 
gratis an f irte Anforderung. a 

ugo Scheller. 
Danzig, Gr. Gerbergaſſe 7. 11848] 


| 


übe zeugen will, 


Mühlen 


verſichert Müblen⸗Etabliſſements jedet 
Vorräthe und Mobiliar der Herren 
die Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeſt⸗ 
dern wird ſtets derſelbe im 


ausführliche Antwort ertheilt von: 8 
1) J. Zimmermann, Mühlenbaumeiſter in 
anzig, Steindamm 6. 
2) hr aurermeiſter in Ir. Stach 
3) C. Kellner, Mühlenbefiger in Dirſchau. 
4) Johann Gottfried Lührs, Zimmermſtr. 
und Hotelbeſitzer in Berent. 
H. Cornelſen, Mühlenbeſitzer in Platen⸗ 
9 ber bei Tiegenhof 
7) Gottfried Deckner, Mühlenbej. in Elbing. 
8) Benno Richter, Kaufmann in Thorn. 
9) Carl Pommer, Hotelbeſitzer in Graudenz. 
10) Eduard Stock, Privatſecretair in Culm. 


und durch den General⸗Agenten 


Big 120 


beſtehenden 


für vorzüglich ö 
des errichtet. 


vorräthig halten. 


126 


Grundſtück⸗Verkanf. 


Mein Meile von Gollub gelegenes Grund⸗ | 


ſtück Antoniewo, circa 100 Morgen Land und 

Wieſen, Ziegelei, guter 1 Milcherei, gute 

Ernte, bin ich willens mit ſämmtlichem gutem 

a wie es gebt und ſteht, zu verkaufen. 
n 


e 
i Ewald Sommer, 
13009] Beſitze.. 


Guis Verkauf. 

Ei ö der Stadt ſehr hübſch ge⸗ 
le, engs Bat, t vis Mrg. Acker u. Wieſen, 
far durchweg Weizenboden in beiter Cultur, 
Gi: Nr recht guten Gebäuden, 

aft. 


herr ichem Wohnhauſe mit bübſchem Gar⸗ 
ten, ſoll kant inen höchſt foliden Preis, ge⸗ 
gen 15,000 Anzahlung, verkauft werden. 


Näheres ertheilt 
E. L.Würtemberg, 
[2945] Elbing. 
Güter jeder Größe weiſet nach 


Vic. Ech itzkty in Elbing, Neuſtädtſche 
. en n ing, 3 
a y 8 15 a 


Wallſtraße 10, 
Eis Gut, ca. 2000 Morgen incl. 80 M. Wald, 
50 Mrg. Wieſen nebſt Inventarium, ſoll 
für den billigen Preis von 17,000 %, bei 70.0 
Anzahlung, ſofort verkauft werden. Näheres 
in Berent, Langgaſſe No. 25. 2981 
Eine Dampf⸗Getteide⸗ Brennerei, die täglich 
ea 14, Dit. Malſchraum verarbeitet, 
verbunden mit Preßhefen⸗Fabrit, tft nebſt der 
dazu gehörigen Brauerei und Deſtillation ohne 
Einmischung eines andern wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers zu verkaufen. Alles Nähere wird 
auf portofreie Anfrage Herr Otto Schwartz 
in Danzig, zu ertheilen die Güte haben. 3074 


in Gut von 38 1155 culm., im Darkehmer 

Kreiſe, ſteht Anfangs October ex. zum Ver⸗ 
kauf; worauf man Käufer aufmerkſam macht. 
Auskunft Kohlenmarkt No. 10. 13072 


Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 


8510 Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitäts⸗Raths, 
Prof. 


Dr. Burow dargeſtellt, entfernt ſofort 


fee üblen Geruch des Mundes, inſofern ders 
elbe durch das Tragen künſtlicher Zähne erzeugt, 
oder von hohlen Zähnen und Affectionen des 
ahnfleiſches ie iſt; ſchützt vor dem Ans 

etzen des Weinſteins und erhält die weiße Farbe 
der Zähne, ohne die Emaille anzugreifen. Außer⸗ 
dem iſt es ein vorzügliches Mittel gegen Jahn: 
ſchmerz, wenn ſolcher ven hohlen, ſtocigen 
Zähnen wein und dient bei öſterem Gebrauch 
ur päns ichen Verhütung deſſelben, indem die 
bau niß und das Weiterſtocken dadurch paraly⸗ 
rt wird. Mit beſonderem Erſolg wird es auch 

fur Wiederbefeſtigung loſer abi angewandt. 
Fl. nebſt Gebrauchsanweiſung 10 Sgr., / 


15 5 Sgr. 
„Neudorff & Co., Große Domſtraße 22 
in Königsberg. a 
General⸗Depot für Danzig in der 
Parfümerie - und Seiſen-Handlung von 
i Albert Neumann, 
13760] . Langenmarkt 88, 
Wichtig für Bruchleidende! 
PN von der überraſchenden Heilmethode 
des 1 55 Brucharztes Leüfß⸗Misbere 
in Gais, Canton Appenzell in der Schweiz, 
kann bei der Expedition 
diefer Jeitung eln Schriftchen mit vie⸗ 
len hundert Zeugniſſen in W 
nehmen. [169] 


enhof. 
Pfahl, Rıufmann in Marienburg. | 


Um den Anforderungen der Neuzeit zu genügen, habe ich neben meiner bereits 
Pianoforte- Fabrik 
Magazin 


gute Inſtrumente aus theils preisgekrönten Fabriken des Ins und Auslan⸗ 
eben eigenem Fabrikat werde ich 5 


Flügel, Pianino, Tafelform u. 
Harmoniums | 


zu möglidit billigen Preiſen zum Verkaufe ſtellen, ebenſo Inſtrumente zum Vermiethen 


Hugo Siegel, 


Danzig, Langgaſſe 55, 


ſchäſtshäuſern Vacanzen ange 


ginal, und zur Prüfung der 


Die Pommerſche 
- Affecnranz - Societät 
zu Stettin 
Ver Kapital v 
mit einem ee e Malen a 
1 und Mühlen pächter gegen Feuers 
* De 
W e Verſicherten verwendet, daher erfolgt 
zu außerordentlich niedrigen Prämien. S 
unterzeichneten Agenten in Empfang zu nehmen und wird auf jede ge 


N Millionen Thalern 
ohn⸗ und Wade deen ſowie 
ahr. Da 
at g ſon⸗ 
t Verſicherung 
tatuten der cee ſind jederzeit bei den 
chäftliche Anfrage umgehend 
11) Nobert Wildt, Kaufmann in Schwetz. 
12) Bernhard Weutz, Kaufmann in Strasburg. 
13) A. Harich, Buchdruckereibeſitzer in Ma: 
kienwerder. 75 
14) Carl Jecke, Ritterguts⸗ und Mühlenbe⸗ 
Niger in Dt. Crone. c, | 
15) Jacob Radtke, Mühlenbefiger in Fu 
16) Friedrich Auring, Gaſthofbeſ. in Flatow. 
17) G. Templin, Kaufmann in Brieſen. 
18) G. F. Reinke, Mühlenbaumeiſter in Cal: 


dau bei Schlochau. 1 
19) Carl Valentin, Zimmermeiſter ” 8980 N 


Friedland 8 
E. Haemp. 


17 wird auf keinen Gewinn 


Türen 


im Haufe ver Lotterdc Ginnahſne Ka bus. 


ee Dan 
Steinkohlen 
für Hausbedarf. 
„ Mit den Schiffen Express 
& Wawe empfing beste Ka- 
min-Steinkohlen, für Stuben- 
und Küchenbedarf u. sollen 


diese Kohlen um eine Lage- 
rung zu vermeiden, ab Schiff 


— 5 . sehr billig 

a eben werden. 
Comptoir: Kalkort 27. 

Flügel⸗ und Tafel⸗Piano⸗ 


elegant und gut von Ton (eignes Fa⸗ 
forte, brikat), empfiehlt die Pianoforte⸗ und 
Orgel⸗Fährik von i | 3088] 
Guſtav Ziegler, 3. Damm No. 3, 
Sen Sue 7 Seehren = Dt. 
ehen ett Hammel zum 
Verkauf. 8 1 5 19004] 
Ein ſtarkes elegantes Wagenpferd, ſchwbr. 
8 Jahre alt, 5 6“ hoch, iſt zu verkaufen in 
Gluckau bei Oliva. Buchholz. 3080] 
in mahagoni Flügel, 7 Octaven, iſt billig zu 
E verkaufen Glockenthor No. 131, 2 Tr. 1 
Ei nobles, in der frequenfeſten Gegend der 
Langgaſſe gelegenes Ladenlokal, iſt 
man des Dominiks zu vefmiethen. Adr. u. 
No. 3089 in der Exped, d. Ztg. 


Trisch gebrannter Kalk 


ist aus meiner Kallbrennerei bei 


Legan und Langgarten 107 atets 

zu haben. O. H. Domansky Win. 

Aufträge im Stri owie alle Näharbeiten 
werden gusgeführt 095 


en, jowie 15 
Breitgaſſe 106 bei J. Auerbach. 
Gee non er Big. erbelen, 

in tüchtiger, ; zuverläſſiger unverheiratheter 
nfpecior, mit guten Jeigniſſen, wird ge⸗ 
an 


niſſe befigt, wenngleich 150 
U 


Kleider zur Zinngießerei in d 


um bevorſtehenden ee u ſind 

mir jetzt ſchon von mehreren auswärtigen 

und auch von einigen hieſigen coulanten Ge⸗ 

lde; und wollen 

Zeugniſſe (Ori⸗ 

Handſchrift auch 
zugehen laſſen. 


efleetanten Meldungen nebſt 
i 
Copie derſ.) mir recht bald 
verholt noch ganz beſonders darauf aufmerkſam, 
daß 16 ein Geſchäft mit Einſchreibegebühren 
nicht mache, rechne deshalb aber auch nur 


auf reſpectable Meld 13073) 
j per Schulz, Goldſchmiedegaſſe 28. 


Ich mache die e Geſchäftsleute wie⸗ 


Sprach Kranken, 


ſowie den an Ohreuſauſen, Braufen, Sin: 


Exutefeſt 


Dambitzen 
Sonntag, d. 19. Juli e. 


PROGRAMM: 

1) Großer Erntezug auf Aer Wa⸗ 
en, deren Abgang Punkt 4% Ubr aus der 
tadt erfolgt, begleitet von 2 Nufithören. 

2 Sinmeihurg der Gınteirone, 

3) Doppel⸗Concert, ausgeführt von der Ka⸗ 
pelle des Muſik⸗Directors Herrn Damroth und 
dem Muſik⸗Corps des Oſtpr. Ulanen⸗Regiments 
No. 8, beide mit verſtärktem Orcheſter. 

) Abends große Illumination, brillantes 
3 und Fackelzug durch die ſchönſten 

läge Dambitzens. 3 
6) Tanz in einem im Freien erbauten 


Salon. f ; 9 
6) Volksfeſtliche Beluſtigungen, als: Stan⸗ 


genklettern, Sacklaufen 1. ꝛc. 10 
Anfang 3½ Uhr. Ende nach 12 Uhr. 


Billette, welche bis zum 18. Juli e, Aben 
gelöſt werden müſſen, find zu PR bei An 
Berſuch und in der Buchdruckerei von Edu⸗ 
ard Schmidt in Elbing zu hagen, 
Kaſſenpreis 73 or pro Perſon. 
nder 
Die Bevienung wird durch koſtümi i 
zer und Binzerinnen Mn W Di 5 
Diejenigen, welche geneigt wären, f 
u 1 7 an Boa S 
zuſtellen, als: feffer U Nr . 
waarenhändler, Würfelbuden, können 
ih von jetzt bis zum 17. d. Mis. an 
allen Tagen von Mittags 12 —2 Uhr 
Herrn Kowski in Elbing, im 
„Hamburger Keller“, melden. [2890] 


Das Comité. 


RN —— 26. I. Julha 00% 
Wir machen ergebenſt bekannt. d 

noch bis Sonnabend den 18. d. erg Gin 
zeichnungen zur Theilnahme am Feſte von ac⸗ 
tiven Turnern und Turnfreunden, — letztere 
ſoweit ſie den hieſigen Vereinen angehöten, — 
ugelafjen werden können. Die Liſten werden 
is dahin in den ee beider Turn⸗ 
vereine, Stadthof und Langgarten bei Herrn 
Selonke ausgelegt bleiben. Feſtbeitrag 15 Sgr. 

Der Feſtausſchuß. 


3. Preußiſches 


* « | a 
Probinzial-Turnfeſt. 
Wir erſuchen die geehrten Wohnungsgeber 
zum Prop. Turnfeſte, Freitag den 17. 
Juli, Abende 6 uhr, im untern Zimmer 
des Gewerbehauſes die Liſten der fremden Turn⸗ 
gäſte einſeben zu wollen. 43056] 
Die Einquartierungs-Commiſſion. 


Seebad Weſterplatte. 


Morgen Freitag, den 17. d. Mis, 
nfang 4 Uhr. 7 
[2297] K E. Winter. 


Fictorin-Thenter 
xu Danzig. 


Freitag den 1. Zul. 

Das Sbantuge nent Luſtſpiel in 
Oehelg, aten pie as B be. W. ria 
2 0 i i 1 c 7 i * 
a Gz. Ire e deer, Te 

B * 


Dankſaguung. 
Nach zweimaliger Operation konnte 
ich nicht vom Krebsſchwamm befreit wer⸗ 


den, da wandte ich mich an Herrn 1 
Starck und wurde durch denſelßen d U- 
ſtändig geheilt. Ich kann es nicht unter⸗ 
laſſen, dem Herrn Dr, Starck für Meine 
Geneſung, wie auch für die freundliche 
Hilfe während meines Krankenlagers 
meinen tiefgefühlten Dank hierdurch aus⸗ 
zuſprechen. 3 13075%/ 
Emilie Beſtyater, Wittwe. 8 


SE 


von A. W. Kafemann 
Danzis. 


Druck un d * 


Z e v e EEE 


